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Siebet ÜKebelfpaltet!
Den eibgenöffifdben SSebörben ift eê mit

ber Durchführung oon Sparmaßnahmen
rociterbin bitter (Srnft. 3efct fommt baè

Rapier an bie Steibe! (§è mag ben 33unbcê=

bcamten, roclcbe tagêûber einmal ober

roicbcrbolt jencê unentbehrliche, ftille, Der*

febroiegene .SDrtcbcn auffudjen, aufacfaltcn

fein, baf) feit einiger 3cit jroei Stötten

oon jenem unmtbcbrltcbcn Rapier jur
S?erfügung fteben. SScrfcbrocnbungefucbt?

9tctn Diefe abfolut nicht etroa là'cfjcrltdtje

îOcafjnabme bat einen ganj beftimmten
3roccf. C?è fott nämlich auêprobiert unb

fpäterbin bureb einen etgenê btefür beftimmten

SSeamten fefigeftettt roerben, roelcbcm

Rapier, bem roeieberen, bafür aber ctroaê

teureren, ober bem bärtern, bafür aber et*

roaê billigem, ber SSorjug gegeben roirb.

Sîach. Ablauf oon 6 SRonaten roirb unfere

oberfte Sanbcêbebôrbe cnbgültig über baê

cinjufübrenbc gormat unb bie ju oer=

roenbenbe Dualität 33efd)lufj faffen.

Dafj man bie SSeamten felbft oorber in
ber (Sache begrüßt bat, ift febr erfreulich;.

SRan hofft auf bem Cjibg. gtnanjbureau
auch in bie Sage rerfe^t ju roerben, auê

bem Umfang beê ^apieroerbraucheê alïer=

banb intereffante SRücFfcblüffe auf bie Sc;

benêgeroobnbeiten ber SSeamten ju jieben,

bie fteber bei ber nächften geftfefmng ber

Snberjiffer für bie Seucrungêjulagen SSers

roenbung finben roerben.

ßincr ber beibe Stoßen probiert!

£)et SRecfjnet
§ttor)ê ©emperle, feineê geidjenê

Stftatljematifterjrer, ober feiner bon ben

tebernen, ift mit 3töft) ©tettbacfjer ber=

lobt. Sineê Sageë erfdjeint feine gu=

fünft ige ©djnriegermutter unb teilt
it)m mit, bafe bie §oct)§cit an einem

©onnerêtag abgehalten merbe. 2lIot>§

©emperle nottert fid) biefen Sag unb

beginnt ju rechnen. Gcnblid) bertangt
er für bic Çodjjeit einen 9Jtittrood),

benn, fo tautet feine Folgerung: beim
Sonnerêtag roürbe unfere fitberne
§od)jeit auf einen greitag falten unb
ba t)abe ict) bod) meinen $egetabenb."

* i

(Sinbilbuncj
©in fetjr befannter, etroaë furj=

fict)tiger profeffor erjätjlt, roie geroötm*
tict) redjt taut, im Sram: Senfen ©ie

nur, mein 33efter, bortjin roäre meine

ïod)ter Stnni boct) um ein §aar über*
fahren roorben!" 2)a beridjtigt itjn
bie babeifiÇenbe Softer ebenfo laut:
Slber, Sßaba, eê roar ja nur mein
©djatten!" M

Gnn üetfei^ttea ©ebiebt
Bon üRoroo

©rüne SSSagen, SReffinggriffe,

fertig" rufen, grelle pfiffe.
Unb bie SSagcn jiehen an,
faft roie bei ber SSunbeèbabn.

SRenfcben fommen, manche geben,

oiele roarten, benfen flcbcnb:
SBann fommt roobl ber näcbfte äßagen.

Schaffner, fönnen fie mir'è fagen,"
bört man fragen, bod) er fprtdht:

gräulein, id) roeifj felber nidjt."
Darob ärgern ftd) bie Seute,

bafj baê Certonal oon beute

feinen gabrplan nicht mehr fennt,
roeil ein SRann in bem 2Roment

ctroaê geiftiger Umnachtung
einen gabrplan fd)ttf. SSetrachtung.

'è^ublifum baè fott ftd) fputen,
benn baê Stücf beifjt ber Siebenminuten«
betrieb ein gabrplanêroabn.
Überfajrift: Die SSafler Strafjenbahn.

Sôiebet&oïuncjêfutfe 1923
SJon Sioat

S)er Oberft jürnt im ©attet:
®aê ift ber reine £>of)n!"
©ann jhneft er feine §abbel
unb blumbt im £rab babon.

Seit adjtbretbiertel ©tunben
£obt bie 33rigabefct)Iad)t,

©od) ijat fie tiefe SBunben

S)em Sütoftfafe nur gemacht.

2)ie 9Jcannfdjaft fämpft begeiftert
Unb getjt burd) ©taub unb 5)recf,
S3iê enblidj fie berfleiftert
9cad) Stbftdtjt fragt unb ^roeef.

©ê roitt bie f)of)e gütjrung
Gerproben itjr ©efdjicf;

3ur allgemeinen 9tüt)rung
SSerrät fie guten S3Iicf

ÜRur tjapbern roeiter unten
SSerftânbniê unb ©ebutb,
S3eforgt um feinen ©bunten
©ibt man ben anbern ©ct)ulb.

*
£> e t Söanbetet

9JcandjmaI, toenn idj in bie Sftadjt

9Rit bertjattnem Sttem laufdje,
SSrunnen tjöre, SBiefen roittre
Unb mit ©ternen S3Iicfe taufetje,

fÇafet mict) mie ein Sier im 9ïacfen

SBitbe S3anberfef)nfuct)t an,
Saf] id), Sücunb unb Slugen brenuenb,
Limmer ftifle firmen fann :

©trafen, SBälber, fdjnelle SSatjnen

¦Jcatjen ftumm mit 3tiefenfdjritt
Unb fie neijmen midj berädtjtlicf),

.'vnrijctj in bie gerne mit. Gatt Sccltg

2(uê bet ©rüttle
Setjrer (in ber ©cfyroeijergefcfjidjtê»

ftunbe): ®ie banfbare Sßadjroett Ijat
ben gelben bon ©t. $aïob an ber S3irê,
bie mit £obeêberad)tung für baê SSa-

tertanb itjr Seben opferten, ein fdjönei
©enfmal in SBafet geftiftet. Unb auf
biefem ©enfmal ift mit golbenor
©djrift ber ©prudj eingegraben:

Unfere ©eeten ©ott,
Unfere Seiber ben geinben.

SBiebertjoIe mir baê, §anê, ©u
merfft immer nietjt auf."

$anê (jerftreut): ®ie banfbare
5Jîact)rDeIt f)at ben Reiben bon ©t. ;^a=
fob an ber 53irê ein 2)enfmal gefliftet
unb auf biefem ©enfmal ftet)t mit t)ot=

bener ©djrift eingegraben: Unfere ©ee=

ten ©ott, unfere SBeiber ben $eitt?>en!"
Brot

*

(Spamenfûeiêt)ett
profeffor: ^a, £>err ^attbibat,

roenn ©ie nod) nidjt mat beu yj?aft=
barm im ßopfe tjaben, roerben 3:e baê
GÊramen rootjl nietjt beftetjen 1 :nen!"

qu

SBrief f aflcn
9Î a dh £>a»oé. SSeften J)ant. SBie tjaben »on

jenem trauten ^aar Stetig genommen, baê ftd)

beeljrte, feine 83ermät)[ung anjug ei gen. Unter

mufftatifeben Seuten mag baê ja auênatjmêroeife

ganj nett fein. SBenn eê aber fo roett fommen

follte, baf SJermâbtungen nicht nur angegetgt, fom
bern fogar angeftawert, angetronrperet ober gar
angegrammopbont roerben, bann bflrfte 3f)re ©egenb
balb in S3erruf fommen. (Sriieji.

*
©er 9letfe^n!cl

Gin Stammaaft eines Keftaurants veu
gtjjt feine 3^cbe su besatjlen unb entftfiuk
btat ficb anbern Üags bei ber Äetlnerin.
3o, b*? madjt bodj nüt", Befcbmtcbttgt
fte h"n to.. ; cu.'iuut er fdjerst: 3a, ttnb
roenn i ktjt 4u letjt 3laa)t a'ftorbe roär?"
3o, Denn roär nüt oiel he ßfi". mai bte
aroetbeutige Slntmort ber Äpflntrin.

*

3roet Slppenjcflet fommen nach 6t.
©allen a'DJlätt". SBetm §ed)tpla8 befiefj»

ttgen fie bie Scbaufenfter eines Ubren*
gefchäftes, roortn eine SBanbufir ausge-
ftetlt ift mit ber Grflärung baneben:

2äuft otehrserjn ïage ofine uufaustefien."
3)a meint ber £amoabi[dj" aum Seppe=
tont": ,/Dtt, cfiom mer görtb ie go froge,
mie lang jte tauft, memmer ft ufsüdjt."

Lieber Nebelspalter!
Dcn eidgenössischen Behörden ist es mit

dcr Durchführung von Sparmaßnahmen
weiterhin bitter Ernst. Jetzt kommt das

Papier an die Reihe! Es mag den Bundes-

bcanncn, welche tagsüber einmal odcr

wiederholt jmcs uncntbcbrliche, stille,

verschwiegene .Örtchen aufsuchen, aufacfallcn

sein, daß seit einiger Zeit zwei Rollen
von jenem umntbcbrlichcn Papier zur

Verfügung stehen. Verschwendungssucht?

Nein Diese absolut nicht etwa lächerliche

Maßnahme hat cincn ganz bestimmten

Zweck. Es soll nämlich ausprobiert und

späterhin durch cincn eigens hiefür bestimmten

Beamten festgestellt werden, welchem

Papier, dcm weicheren, dafür aber ctwas

teureren, oder dem härtern, dafür abcr

etwas billigern, dcr Vorzug gegeben wird.

Nach Ablauf von 6 Monaten wird unsere

oberste Landesbehörde endgültig über das

einzuführende Format und die zu

verwendende Qualität Beschluß fassen.

Daß man die Beamten selbst vorher in
der Sache begrüßt hat, ist sehr erfreulich.

Man hofft auf dem Eidg. Finanzbureau
auch in die Lage versetzt zu werden, aus

dem Umfang des Papierverbrauches allerhand

interessante Rückschlüsse auf die Lc-

bensgewohnbeiten der Beamten zu ziehen,

die sicher bei der nächsten Festsetzung der

Indexziffer für die Teuerungszulagen
Verwendung findcn werden.

Einer der beide Rollen probiert!
«

Der Rechner
Alohs Gemperle, seines Zeichens

Mathematiklehrer, aber keiner von den

ledernen, ist mit Rösy Stettbacher
verlobt. Eines Tages erscheint seine

zukünftige Schwiegermutter und teilt
ihm mit, daß die Hochzeit an einem

Donnerstag abgehalten werde. Aloys
Gemperle notiert sich diesen Tag und

beginnt zu rechnen. Endlich verlangt
er für die Hochzeit einen Mittwoch,
denn, so lautet seine Folgerung: beim
Donnerstag würde unsere silberne
Hochzeit auf einen Freitag fallen und
da habe ich doch meinen Kegelabend."

1° -

Einbildung
Ein sehr bekannter, etwas

kurzsichtiger Professor erzählt, wie gewöhnlich

recht laut, im Tram: Denken Sie
nur, mein Bester, vorhin wäre meine
Tochter Anni doch um ein Haar
überfahren worden!" Da berichtigt ihn
die dabeisitzende Tochter ebenso laut:
Aber, Papa, es war ja nur mein
Schatten!" Ks

Ein verkehrtes Gedicht
Von Mawo

Grüne Wagen, Messinggriffe,

..Fertig" rufen, grelle Pfiffe.
Und die Wagen zieben an,
fast wie bci der Bundesbahn.

Menschen kommen, manche gehen,

viele warten, denken siebend:

Wann kommt wohl dcr nächste Wagen.

Schaffner, könncn sie mir's sagen,"

hört man fragen, doch er spricht:

Fräulein, ich weiß selber nicht."
Darob ärgern sich die Leute,

daß das Personal von heute

seinen Fahrplan nicht mehr kennt,
weil ein Mann in dem Moment
ctwas geistiger Umnachtung
eincn Fahrplan schuf. Betrachtung.
'ö Publikum das soll sich sputen,

dcnn das Stück beißt der Siebenminuten-
bctrieb ein Fabrplanswahn.
Überschrift: Die Basler Straßenbahn.

Wiederholungskurse 1923
Von JjOl-k

Der Oberst zürnt im Sattel:
Das ist der reine Hohn!"
Dann zwrckt er seine Haddel
und plumpt im Trab davon.

Seit achtdreiviertel Stunden
Tobt die Brigadeschlacht,
Doch hat sie tiefe Wunden
Dem Mostfaß nur gemacht.

Die Mannschaft kämpft begeistert
Und geht durch Staub und Dreck,

Bis endlich sie verkleistert
Nach Absicht fragt und Zweck.

Es will die hohe Führung
Erproben ihr Geschick;

Zur allgemeinen Rührung
Verrät sie guten Blick...
Nur happern weiter unten
Verständnis und Geduld,
Besorgt um seinen Spunten
Gibt man den andern Schuld.

Der Wanderer
Manchmal, wenn ich in die Nacht
Mit verhaltnem Atem lausche,

Brunnen höre, Wiesen wittre
Und mit Sternen Blicke tausche,

Faßt mich wie ein Tier im Nacken

Wilde Wandersehnsucht an,
Daß ich, Mund und Augen brennend,
Nimmer stille sitzen kann :

Straßen, Wälder, schnelle Bahnen
Nahen stumm mit Riesenschritt
Und sie nehmen mich verächtlich,

nsch in die Ferne mit. «z-riS-eug

Aus der Schule
Lehrer (in der Schweizergeschichts-

stunde): Die dankbare Nachwelt hat
den Helden von St. Jakob an der Birs,
die mit Todesverachtung für das
Vaterland ihr Leben opferten, ein schönes
Denkmal in Basel gestiftet. Und auf
diesem Denkmal ist mit goldener
Schrift der Spruch eingegraben:

Unsere Seelen Gott,
Unsere Leiber den Feinden.

Wiederhole mir das, Hans, Du
merkst immer nicht auf."

Hans (zerstreut): Die dankbare

Nachwelt hat den Helden von St. Jakob

an der Birs ein Denkmal gestiftet
und auf diesem Denkmal steht mit
goldener Schrift eingegraben: Unsere Seelen

Gott, unsere Weiber den Feinden!"
Oiri

5

Eramenweisheit
Professor: Ja, Herr Kandidat,

wenn Sie noch nicht mal den Mastdarm

im Kopfe haben, werden ?ie das

Examen Wohl nicht bestehen l .nen!"
qu

Briefkasten
Nach Davos. Besten Dank. Wir haben von

jenem trauten Paar Notiz genommen, das sich

beehrte, seine Vermählung anzugeigen. Unter

musikalischen Leuten mag das ja ausnahmsweise

ganz nett sein. Wenn es aber so weit kommen

sollte, daß Vermählungen nicht nur angezeigt,
sondern sogar angeklaviert, angetrompetet oder gar
angegrammophont werden, dann dürste Ihre Gegend

bald in Verruf kommen. Griiezi.

5

Der Reise-Onkel
Ein Stammgast eines Restaurants vergißt

seine Zeche zu bezahlen und entschuldigt

sich andern Tags bei der Kellnerin.
Jo. macht doch nüt", beschwichtigt
sie d-m V,.. ' r- .'iliui er scherzt: Ja, und
wenn i jetzt r^ letzt Nacht g'storbe wär?"
Jo, denn wär nl'd viel he gsi". wa> die
zweideutige Antwort der K"llncr:n.

Zwei Apvenzcller kommen nach St.
Gallen z'Märt". Beim Hechtvlatz besichtigen

sie die Schaufenster eines
Uhrengeschäftes, worin eine Wanduhr ausgestellt

ist mit der Erklärung daneben:

Läuft viehrzehn Tage ohne aufzuziehen."
Da meint der Hambadisch" zum Sepve-
tr,ni": Du, chom mer gönd ie go frage,
wie lang ste lauft, wemmer st ufzllcht."


	Grüezi!

